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Expedition der „Thorner Presse"
T h o r «  Katharinenstr. Nr. 1.

 ̂ MiMische Tagesschau.
..Reichskanzler G raf C a p r i v t  hat am  Freitag  aus 
"irischen  Erfahrungen auch sein Verständniß fü r die 

Milcht lebenskräftigen Landwirthschaft zu beweisen
l>h, ^  ^ a l d  nach ihm ergriff der sozialdemokratische Abgeord- 

^ H ö n l a n c k ,  natürlich die H andelsverträge w arm  
das W ort. E r steht in ihnen den Anfang einer 

Hk N "2 des „Junkerthum S" und fährt dann wörtlich fo r t :  
li»„E^rarier im Osten find die Stütze des heutigen Polizet- 

""d seiner P riv ilegien . A u s  d i e s e n  J u n k e r -.'"N7n r e k r u t i r t  s i ch d e r  S t a m m  d e s  O f f i -
d e r  S t a m m  d e r  B u r e a u k r a t i e  u n d  

s z " ? ^ a m m e n "  U n t e r o f f i z i e r e  u n d  d e r G r u n d -  
> »n ^ b r a v e n  S o l d a t e n ,  d i e  n o c h  i h r  V a t e r -  
iss  ̂ . ^ e t e n .  G l a u b e n  S i e ,  d a ß  w i r  e i n  J n t e r -  
' k h . ^ ° b e n ,  e i n e  s o l c h e  s o z i a l e  E i n r i c h t u n g  z u  
^Senil E " -  D er U ntergang des Junkerthum S bedeutet im 

für den Kultursortschritt einen ungeheuren, dauernden
Ich leugne nicht, daß die Landwirthschaft verschuldet

I,h,„  ̂ daß der Kl e t n b e s t t z  seinem Untergänge entgegen 
Die „N . P r .  Z tg ." bemerkt treffend hierzu: „D er

e behauptete einm al im Hause der Abgeordneten von 
hjx ^  betrachte jede Gesetzesvorlage aus dem Gesichtspunkte,
sich, , ^uf die Sozialdcmokratte wirke. Vielleicht giebt ihm die 

.  °es Abg. D r. Schönlanck auch zu ein 
^ddelsvertragspolitik  V eranlassung".

preußischen M inisterien ist m an m it der F ertig ­
e s , d e r  V orlagen für den p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g  be« 

der am 16. J a n u a r  zusammentreten wird. D er S ta a ts -  
^k tat und die Eisenbahnvorlage sollen die Hauptgegen- 

«bich'.ber Arbeiten der ersten T ag un g  des neuen Gesetzgebungs- 
Uts bilden.

Meldung, die Delegirten für die d e u t s c h  - r u s s i ­
sch« . H a n d e l s v e r t r a g s  - V e r h a n d l u n g e n  seien

die dritte Lesung des Zolltarif»  eingetreten, ist nach 
>s' Z tg." unrichtig. D er deutsche G eldbeirath hat seine 

Hj», ""gen noch nicht beendet. M an  nim m t an , daß er bis 
"er Woche seine Arbeiten vollenden und die Delegirten- 

^ten  ̂ " "  einem der letzten T age der Woche wieder zusammen- 
. wird. I m  allgemeinen ist jetzt das öffentliche Interesse 
N i beutsch-russtschen U nterhandlungen abgelenkt und mehr 

^chha ^ ta g sv e rh a n d lu n g en  über die drei kleinen HandelS- 
êi, ,,, ^gew and t. W enn der Reichstag diese, vornehmlich 

verw irft, so find die Ausfichten auf da« Z u- 
Aristg ""uen eine« deutsch-russischen H andelsvertrages sehr 
» ic h ,  . W enn von russischer S e ite  auf industriellem Gebiete 

wesentliche Zugeständnisse gemacht werden, dürfte eS 
^ich«, einmal zur V orlegung eines H andelsvertrages an  den 

kommen.

Zn der S c h u l e  de s  ^leöerrs.
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

___________ (Nachdruck verboten.)

, De, »  (24 . Fortsetzung.)
^«nd, kranke lag in  heftigem Fieber, unverständliche W orte

»ich, das verdammte BranntweinSgesaufe —  nehmen S ie 'S  
Schwester M arie , aber m an kann dafür keinen par- 

w b Ausdruck gebrauchen —  wollten w ir den Kerl
' t r e t e n d  ö""cht haben," sagte er ärgerlich, nachdem er die 

begrüßt. „ S o  können wir u ns auf eine G ehirnent- 
„  machen."

«s 7 ,  ^Eichte dienstbefliffen das bereitliegende Verbandzeug; 
A  d,,s °"v r  Landgraf aus ihrer H and nahm , bemerkte er, 
^«ite ^  °e zitterte. E r wandte den Kopf und sah sie von der

häy»",' ^ch">Ester M arie , auch N erv en ! Schämen S ie  sich; 
^  Ih n e n  nicht zugetrau t," meinte er scherzend.

^bk«n! lachte fie; „wie können S ie  n u r so etwas
„ Er kann gesünder sein a ls  ich."
^8 » M g  ihr in das Erficht, au s dem die S p u re n  der 
, „Na "icht ganz verschwunden w aren, und sagte:
Mde>, rn.r."" prahlen S ie  m an nicht. W o find denn die 

L , Backen hin, die S ie  m it hierher gebracht haben? 
Akvpoz neulich auch, daß S ie  nicht gut aussähen. —
^ ^ h a s 't-  ^"bum  haben S ie  u n s  denn so lange nicht besucht? 
di "Ick r A  sollte ja  eigentlich deswegen auf S ie  böse sein."

kEwjß H err Doktor, S ie  lassen meine G ründe gelten, 
>  b jeh, , ,  ehhaltig find. S ie  wissen doch am  besten, wieviel 

» thun haben," entgegnete M arie  in entschuldigendem

b»tllb^°bn  morgen unsere O peration  vorüber ist, und gut 
müssen S ie  aber komm en^ das versprechen S ie

I n  einem Artikel der „Kreuzpeilung" über die H a n d e l s ­
v e r t r ä g e  heißt es u. a .:  „Vierzehn T age vor seinem Tode 
sagte M o l t k e  über die H andelsverträge w örtlich: „D ie H erab­
setzung der Zölle muß den B auernstand ru in tren  und das 
würde unsere Armee sehr bald gewaltig merken! D avor be­
wahre uns der H im m el!" D afü r leben noch zwei O hren­
zeugen, der eine ist der erste Vorsitzende des B undes der Land­
wirthe !"

Betreffs des Buches von H ans B lum  „ D a «  d e u t s c h e  
R e i c h  z u r  Z e i t  B i s m a r c k s "  bemerken die „H am burger 
Nachrichten", die Blum'sche Darstellung enthalte in Bezug auf 
die Chronologie und einzelne D eta ils der Vorgänge beim Rück­
tr itt  des Fürsten Unrichtigkeiten, „aber doch keine tendenziösen 
und offiziösen". D as Blum'sche Buch habe übrigens vorher 
dem Fürsten „zur Verbesserung und Vervollständigung" n i c h t  
vorgelegen.

D er „ V o r w ä r t s "  schreibt: „D ie B ö r s e n s t e u e r  
kann die schon von vielen erwartete W irkung nicht haben. S o  
wenig wie die bevorstehende S teu e r die U nsolidität im Börsen- 
geschäft beseitigt h a t;  so wenig kann dies eine Folge der V er­
doppelung der S teu e r sein. Die auf Spekulation  eingegangenen 
und zu bestimmten T erm inen  abgeschlossenen Geschäfte würden 
von der S teuererhöhung nicht abgeschreckt: D er Börsenspieler 
zahlt jede S teu e r, wenn er sein Gewerbe ungestört betreiben 
kann. G roße B örsen-T ransaktien, deren S o lid itä t und Reellität, 
soweit dieser Begriff bet der B örse überhaupt zutrifft, unantast­
bar ist, werden sich infolge der S teuererhöhung au« Deutschland 
zurückziehen; ein nicht unwichtiger Zweig des allgemeinen 
Handelsverkehrs, das Arbitragegeschäft, wird zerstört werden. Die 
S te u e r  auf die Börsenumsätze wird von den B ankiers auf ihre 
Kommittenten abgewälzt, fie belastet somit nicht die Börse, sondern 
da« Publikum , und kennzeichnet fich daher a ls  eine Erschwerung 
und Einengung des Verkehrs. D eshalb aus p r i n z i p i e l l e n  
und p r a k t i s c h e n  G r ü n d e n ,  wegen des Zwecks und der 
W irkung — find wir g e g e n  d i e  B ö r s e n s t e u e r " .  —  
N atürlich, die P a r te i, welche überall und bei jeder Gelegenheit, 
gegen die kapitalistische A usbeutung w ettert, hat Ju d en  und die 
Börse stet« un ter ihren besonderen Schutz genommen. M an  weiß 
auch, w arum .

W ie aus P a r is  gemeldet wird, werden demnächst die A b- 
g r e n z u n g S v e r h a n d l u n g e n  w e g e n  d e s  H i n t e r ­
l a n d e s  v o n  K a m e r u n  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  
u n d  F r a n k r e i c h  in B erlin  beginnen. D er DivifionSchef im 
Untersekretariat der Kolonien, H außm ann, und der Afrtkareisende 
K om m andant M onteil find zur T heilnahm e an  den Arbeiten der 
Kommission bestimmt und begeben fich in kurzem nach B erlin .

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K a b i n e t s k r i s i s  w ar bis 
S onnabend  eine Lösung noch nicht erfolgt. D er König hatte 
eine Besprechung über die Lage m it dem Präsidenten  der p a r­
lamentarischen Banken-Untersuchungskommission. Voraussichtlich 
wird Z anardelli, P räsident der D eputtrtenkam m er, m it der Ka- 
binetsbildung betraut.

I n  der S itzung der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a m m e r ,  in welcher der Untersuchungsbericht über den Bank- 
skandal verlesen wurde und nach deren Schluß das M inisterium  de- 
m isfionirte, ist es zu beispiellos heftigen A uftritten gekommen. D er 
Bericht konstatirt, wenn auch mit beschönigenden W orten , daß folgende

m ir. D as muß gefeiert w e r d e n ! -- - - - - - S ie  besorgen doch die
Narkose?"

M arie  bejahte, und er fuhr fo rt:
„Ich  bringe noch einen neuen Kollegen m it, der seit kurzem 

hier Assistent beim Professor W tnkler ist. E r  interesfirt fich riesig 
fü r den Fall."

D r. Landgraf hatte fich auf die Kante eines Tisches M arien  
gegenüber gesetzt. E s w ar eine Erscheinung, die auf den ersten 
Blick durchaus nichts Anziehendes h a tte : eine kurze, gedrungene 
G estalt, kaum M ariens G röße erreichend, m it knorrigen, harten 
Zügen, die bei flüchtiger Betrachtung weit eher auf einen m it 
seiner physischen Kraft thätigen Arbeiter, a ls  einen M ann  der 
Wissenschaft schließen ließen. Aber ein aufmerksames Auge ent­
deckte bald in  diesem grobgeschnittenen Erficht den scharfen, durch­
dringenden V erstand; und der sarkastische Zug um  den M und 
verlieh ihm einen Ausdruck geistiger Ueberlegenheit, der zwar 
nicht liebensw ürdig, aber interessant w ar. M an  fürchtete ihn 
ein wenig, den H errn  D oktor; denn er konnte sehr unangenehm 
werden, wenn seine V erordnungen nicht au f's  Pünktlichste be­
folgt w urden. E tw a in der M itte der vierziger J a h re  stehend, 
galt er fü r den geschicktesten O perateur der S ta d t.

F ü r  M arie  hatte er eine besondere Z uneigung ; und 
sehr bald fand er heraus, daß weit mehr in  ih r steckte, a ls  fie 
zu zeigen für gut fand. E r  hatte eine Bekanntschaft zwischen 
ihr und seiner F ra u  verm ittelt, die freilich von S e iten  des jungen 
Mädchens wenig gepflegt werden konnte. Bei besonders schwie­
rigen und interessanten Fällen zog er sie stets heran ; so auch 
für den morgenden T a g , wo an  einem älteren M anne die 
H erausnahm e des Kehlkopfs vorgenommen werden sollte. E s 
w ar ein Ereigniß in, den ärztlichen Kreisen der S ta d t, und m an 
w ar auf den V erlauf der O peration sehr gespannt.

V.
D er O perationssaal w ar für den wichtigen Akt vorbereitet, 

welcher in  ihm stattfinden sollte. Eine Anzahl Schwestern —

Politiker m it der Rombank in unsauberen Beziehungen standen: 
del Vecchio, eifriger A nhänger der M inisterpräsidenten, der 
Herzog S an do na to  (N eapel), der gegenwärtige Unterstaatssckretär 
S an g iu lian o , der gegenwärtige H andelsm inister Lacava, der 
frühere H andelsm inister M iceli, der frühere Handelsm tnister 
C him irrt, endlich Nicotera. D ie beiden letztgenannten haben dem 
früheren D eputirten  Fazzari bet der Romdank eine Anleihe von 
dreieinhalb M illionen verm ittelt, obgleich derselbe bereits drei 
M illionen Schulden hatte. D em  bekannten Jo u rn a lis ten  T urco  
(dem Direktor des offiziösen P a rla m e n ts )  wurden 130 000  
Franks S ubven tion  aus der Rombank nachgewiesen. B et 
N ennung der N am en brach der S tu rm  los, und a ls  M in iste r­
präsident G io litti erk lärte: „D ie M inister wünschen, auf ihre
Abgeordnetenplätze zurückzukehren, um in voller Freiheit jedem 
Ankläger und Gegner antw orten zu können; es steht viel mehr 
auf dem S p ie le  al« der Bestand des M inisterium s", folgten 
Geschrei und ironische« Gelächter. Cavallotti rie f: „ I h r  er­
greift diese Flucht au s Furcht vor dem K am pfe!" Jm b ria n i 
schrie: „ I h r  stürzt in den K oth!" Schmähungen aller A rt
regneten auf die M inister. M an  unterschied die W orte : 
„E lende!" Spitzbuben!" D er Vorsitzende w ar einige Zeit 
rathloS, endlich beschwichtigte er die beständig „ F o rt m it dem 
M inisterium , h inaus m it dem Kabinet C hauvet!" schreienden 
Radikalen durch die von G io litti vergessene Erklärung, das 
Kabinet bleibe n u r zur Erledigung der Geschäfte am Platze, bis 
der König seine Entschließungen gefaßt haben werde. Selbst­
verständlich herrscht nun  die größte V erw irrung , und die B ildung  
einer neuen R egierung begegnet größeren Schwierigkeiten. W ohl 
darf m an annehmen, daß der König n u r ein dreibundfreundlicheS 
M inisterium  berufen wird, da« ändert aber nichts an der T h a t­
sache, daß der W erth I ta l ie n s  a ls  V erbündeter immer geringer 
wird. Selbst R egierungsblätter erklären heute, I ta l ie n  müsse 
darauf verzichten, eine Großmachtsrolle zu spielen und bescheiden 
bei S e ite  treten.

I n  der Freitagsfitzung der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  
verlangte der M inisterpräsident D upuy einen klaren Ausdruck 
darüber, ob das Kabinet das V ertrauen  der Kammer besäße. 
Nach dem Bekanntwerden der Nachricht, daß die radikalen M i­
nister P ey tra l, Viette und T e rrte r am  V orm ittag  ihre Demission 
eingereicht hätten, fragte der D eputirte P elletan , ob m an da« 
ganze Kabinet oder n u r einen T he il vor fich habe. D upuy er­
widerte: „das ganze K abinet." (G roßer L ärm .) Pelletan  und 
Brisson erklärten daraus die Fortsetzung der D ebatten fü r u n ­
möglich. E ine In te rp e lla tion  über die Regierungspolitik wurde 
zurückgezogen, bis da« Kabinet rekonstituirt sei. D ara u f wurde 
die S itzung geschlossen. Nach dem Schlüsse tra ten  die M inister, 
ausgenommen P ey tra l, T e rr ie r  und V iette, zusammen und be­
schlossen ihren Rücktritt. I n  den C ouloirs besteht die M einung, 
D upuy würde mit der N eubildung des Kabinet« betraut werden. 
P ey ira l, V iette und T e rrie r haben S onnabend  früh ihre D e­
mission eingereicht.

B et einem in Boston abgehaltenen B a n k e t t  von An­
hängern der Republikanischen P a r te i  erklärte M a c  K t n l e y  
seinen Parteigenossen, daß eine Tarifherabsetzung auch eine 
Herabsetzung der Löhne im Gefolge haben würde. M ac Kinley 
fügte hinzu, daß er auch heute noch überzeugt sei, daß die über­
wiegende Neigung des Landes den protekttonistischen T a r if  b r­

ünier ihnen M arie  —  denen es oblag, dabei hilfreiche H and zu 
leisten, hatte fich bereits in  dem R aum  versammelt, dessen äußere 
A usstattung schon in  dem Uneingeweihten einen beängstigenden 
Eindruck hervorrufen m ußte. Hohe Schränke an  den W änden, 
hinter deren Glasscheiben blitzend blanke In strum ente  von allen 
möglichen G rößen und Gestalten ausgelegt w aren — ein ganzes 
Arsenal von W affen in  den friedlichen H änden der Aerzte —  
auf diesen Schränken unförm ig große Flaschen, m it S u b lim a t 
und K arbol gefüllt, von denen mit einer Spritze versehene 
Schläuche herabhingen, die dazu dienten, die frisch geschnittenen 
W unden sofort auszuspritzen, um  das E indringen jede« F äu ln tß- 
crreger«, dieses furchtbaren Feindes des menschlichen O rg an ism us, 
zu verhindern; der Operationstisch mit seinem geheimnißvollen 
M echanism us; die E im er, bestimmt, um  das B lu t und die A b­
fälle von Verbandstoff aufzunehmen; die Waschvorrichtungen an 
den W änden, m it den blankgeputzten Hähnen darüber, fü r die 
äußerste Reinlichkeit S o rg e  tragend, welche bei der Vornahm e 
einer O peration  erstes Gebot ist; und dann die erw artungsvollen 
Gesichter der Schwestern, die zwar an  derartige Ereignisse ge­
wöhnt, der heutigen O peration  nicht m it der sonstigen R uhe 
entgegensahen; gab doch ein G elingen der Ehre des Hause« neuen 
Glanz.

Z u r  festgesetzten S tu n d e  nahten fich die eiligen Schritte der 
Aerzte auf dem hallenden K o rrid o r; die T h ü r öffnete fich und —  
trotz der gewohnten Selbstbeherrschung und der feierlichen Augen­
blicks hätte M arie fast einen Schrei der Ueberraschung ausge- 
stoßen: h in ter den beiden Aerzten, D r. Landgraf und D r. M ertens, 
den Ersteren um  Kopfeslänge überragend, erschien das schöne 
Gesicht H ans EckebrechtS von Heczberg.

W ie ein w arm er G ruß  aus der H etm ath dünkte es M arien  
in diesem Augenblick. Vergessen w ar, w as trennend zwischen 
ihnen stand; die E rinnerung  an  den kameradschaftlich traulichen 
Verkehr, der jahrelang zwischen ihnen geherrscht, stieg in freund ­
lichen B ildern  vor ihrer Seele auf. (Fortsetzung folgt.)



günstige. Das Verdikt des Landes im vergangenen Jahre habe 
zwar gegen dieses System gesprochen, was die im  Besitze der 
Macht befindliche Parte i bei der Abstimmung in  diesem S inne 
auslegen könnte. Doch geschehe dies auf ih r eigenes Risiko.

Deutscher Reichstag.
5. Sitzung vom 25. November.

Die schleunigen Anträge A u e r  auf Einstellung des Strafverfahrens 
gegen die Abgg. Stadthagen und Hofmann-Chemnitz, W e i ß  auf Ein« 
stellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Hermann M üller-Sagan  
und D r. B ö c k e l auf Einstellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
Werner, werden debattelos angenommen.

Die erste Berathung der Handelsverträge wird darauf fortgesetzt.
Abg. Frhr. v. H a m m e r  st e i n  (kons.) antwortet auf die Angriffe, 

die der Reichskanzler gestern gegen die konservative Partei gerichtet hat. 
Es habe niemand den Grafen Caprivi persönlich angegriffen. Daß die 
agrarische Bewegung so stark geworden, das liege daran, daß die land- 
wirthschastliche Bevölkerung nicht die Gesinnungen des Reichskanzlers 
bezweifele, sondern sie sich seine Thaten angesehen habe. Und eine solche 
That sei der Abschluß der Handelsverträge gewesen, die tief in die 
innersten Interessen der Landwirthschaft eingegriffen hätten. Der Reichs­
kanzler habe erklärt, er bedauere, daß er nicht mehr wie früher Schulter 
an Schulter mit der konservativen Partei gehen könne. Wenn darin 
eine Absage an die konservative Partei liegen sollte, so werde sie sich 
darin finden müssen, aber er zweifle, ob es möglich sein werde, in 
Deutschland und Preußen zu regieren ohne Unterstützung der konser­
vativen Partei. Der Reichskanzler sollte in dieser Beziehung nur an die 
Erfahrungen denken, die er in diesem Frühjahr mit der Militärvorlage  
gemacht habe. Die Vorgänge mit dem Schulgesetz hätten gezeigt, daß 
die konservative Partei sich auf eigene Beine stellen und daher für eine 
zahlreiche Vertretung im Parlamente sorgen muß, um konservative 
Grundsätze zur Geltung zu bringen. Früher war die konservative Partei 
gewohnt, in kritischen Augenblicken auf die Regierung zu blicken und 
von dort Abhilfe zu erwarten. Jetzt aber, wo der Reichskanzler selbst 
die Nothlage der Landwirthschaft anerkenne, ohne eine schöpferische Idee  
zur Abhilfe zu haben, werde das Niveau der Regierung bis zu einem 
Grade herabgedrückt, der der altpreußischen Tradition nicht entspreche. 
Wenn der Reichskanzler die Verhandlungen der Steuer- und W irth ­
schaftsreformer nachläse, so würde er finden, daß es diesen an Rath­
schlägen und Ideen nicht gefehlt habe. Aus dem Bekenntnisse des Reichs­
kanzlers, er besitze keinen A r und keinen Halm, hätten die Konservativen 
Nicht folgern wollen, wenn es anders wäre, würde er den nothwendigen 
Egoismus besitzen; sondern nur, daß ihm die erforderliche Kenntniß der 
landwirthschaftlichen Dinge abgehe. Gegen jede andere Deutung ver­
wahren sie sich auf das entschiedenste. F ü r die Handelsverträge wurde 
angeführt, daß die handelspolitische Freundschaft die intimen Beziehungen 
fördere. Unsere Beziehungen zu Oesterreich seien vor Abschluß des Han­
delsvertrags doch nicht minder intim gewesen als nachher. E r stimme 
gegen jeden Handelsvertrag, der die Einnahmen des Reiches vermindere 
und die landwirthschaftlichen Zölle herabsetze. Würden die neuen V er­
träge auch angenommen, so werde es immer schwerer werden für die 
Regierung, den russischen Unterhändlern dieselben Konzessionen auf dem 
Gebiete der landwirthschaftlichen Zölle zu versagen, die sie den anderen 
Staaten gewährt habe.

Staatssekretär Frhr. v. M a r s c h  a l l :  Auch der Vorredner habe 
den Nachweis nicht erbracht, daß die Handelsverträge der Landwirthschaft 
Schaden bringen. Seine Behauptung über die Erregung der M iß ­
stimmung durch die Agitation des Bundes der Landwirthe halte er auf­
recht. Gestern habe er in der „Kreuzztg." ein Stimmungsbild gelesen, 
für das ihm die parlamentarische Bezeichnung fehle. Eine Menge von 
Behauptungen darin seien durchaus falsch. So heißt es, daß w ir unter 
den Augen der Regierung mit russischem Getreide überschwemmt würden. 
Es werde sogar der Krieg gegen unsere Verbündeten empfohlen. Wer 
solche Auffassung als Stimmungsbild der Landwirthschaft bezeichne, be­
leidige die ganze deutsche Landwirthschaft. (Lebhafte Zustimmung links.)

Abg. D r. H a m m a c h e r  (natlib.) konstatirt, damit aus der Rede 
Paasches nicht falsche Schlüsse gezogen würden, daß in den Reihen der 
Nationalliberalen einzelne Abgeordnete sich nicht entschließen könnten, zur 
Zeit für die Verträge zustimmen; einige wenige hätten sogar prinzipielle 
Bedenken, namentlich gegen den Vertrag mit Rumänien. E in ig  aber 
sei die Partei darin, daß die Verträge an eine Kommission zu verweisen 
seien.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.): Rumänien habe keinen Getreidezoll 
gegen Rußland. Jedes russische Getreide, welches nach Rumänien gehe, 
könne von dort aus als rumänisches Getreide mit billigem Zoll hier 
hereinkommen. (Sehr richtig! rechts.) Der Staatssekretär hat über die 
A rt der Agitation des Bundes der Landwirthe Vorwürfe geäußert. 
Wenn die ganze bäuerliche Bevölkerung so in die Verschuldung geräth, 
wie er es z. B . bei der Verwaltung der Kreissparkasse beobachten könne, 
dann werde man verstehen, daß sich eine Verzweiflung dieser Kreise be­
mächtigt habe, die einen wohl veranlasse, mal ein W ort mehr zu sagen. 
Als der Reichskanzler in sein Amt eintrat, sei die Landwirthschaft und 
Industrie im Aufblühen gewesen. (Sehr richtig! rechts.) Und was sei 
nun alles seit dem Amtsantritt des jetzigen Reichskanzlers geschehen! E r  
erinnere an die Schädigung der blühenden Zuckerindustrie durch die A u f­
hebung der Exportprämie, an die Freigabe der amerikanischen Trichinen 
(Heiterkeit), des amerikanischen Schweinefleisches, an die Einschleppung 
der M au l- und Klauenseuche aus Mähren und Galizien infolge vermin­
derter Grenzaufsicht, dazu sei noch die Herabsetzung des Zolls auf 3,50 
M ark gekommen. Die Zölle seien übrigens gar nicht einmal die Haupt­
sache. E r habe immer vor allem die Währungsfrage betont. Jetzt seien 
w ir soweit gekommen, daß unter der großen Goldvertheuerung nicht nur 
die Landwirthschaft, sondern auch die Finanzkreise schwer leiden würden. 
Seit langen Jahren habe die Landwirthschaft die Währungsfrage in den 
Vordergrund gedrängt, und erst heute hätten w ir eine einigermaßen er- 
sreuliche Erklärung des Frhrn. v. Marschall darauf gehört. Allerdings 
wünschten w ir eine mehr positive Erklärung, die, daß die deutsche Re­
gierung damit vorangehen wolle, die Währungsfrage in die Hand zu 
nehmen. Dann würden die Landwirthe die Verträge ohne Anstand an­
nehmen. Mommsen führe in seiner „Geschichte Roms" den Verfall Roms 
auf den Untergang des italischen Bauernstandes zurück; Herz und M ark  
des römischen Staates sei darin zu Grunde gegangen. M a n  spreche 
vom Werth der Exportindustrie; in Frankreich habe die Industrie an 
inländischem Absatz gewonnen, während sie bei uns verlor. (Sehr richtig.) 
Der Grund liege darin, daß bei uns durch Verarmung der Landwirth­
schaft der inländische M arkt verschlechtert wurde. Gegen die Fürsorge, 
die Frankreich seiner Landwirthschaft widme, seien wir wahre Kinder. 
E r könne nur wünschen, daß unsere Minister mit eben solchem Recht 
von sich sagen könnten: W ir haben Deutschland blühend gemacht, auch 
in der Landwirthschaft! (Lebhafter Beifall.)

Abg. M e y e r -  Halle (freis. Verein.) findet die Absage des Reichs­
kanzlers an die Konservativen nicht entschieden genug. Deren Förde- 
rungen seien für jedes Ministerium unannehmbar. E in  Zollkrieg sei 
Mlt einem wirklichen Kriege nicht zu vergleichen, nach letzterem gebe es 
wenigstens einen Sieger und einen Besiegten, nach einem Zollkrieg giebt 
es nur zwei Besiegte. Eine KommissionSberathung halte er für un- 
nöthig.

Abg. B ö ck e ! (antis. Reformp.): Seine Freund» würden gegen die 
Vorläge stimmen. Der Reichskanzler habe versprochen, daß die Deckung 
für die M ilitärvorlage nicht bei der Landwirthschaft gefunden werden 
sollte, und dock habe er jetzt die Wein- und die Tabaksteuer eingebracht. 
E r hat die Landwirthschaft auf die heilende Wirkuna der Zeit verwiesen. 
Aber wozu dann unsere Arbeit? Wozu nock Politik? Das einzige, was 
dauernden Werth habe, sei der Grund und Boden. Die Bureaukratie 
schinde den Bauern, vom Bürgermeister bis zum Gendarmen herab. (Der 
Präsident erklärt, eine solche Aeußerung nicht zulassen zu können.) Der 
Körnerbau rentire nicht, die Brennerei sei durch die Steuer ru in irt. 
Wovon solle der Bauer noch existiren? Sobald er etwas habe, komme 
der Steuerheber und nehme eS. Sei es ein Wunder, wenn man da 
Stimmen höre, daß die Bauern schließlich zur Sozialdemokratie gehen 
müssen? Das sei die Schuld der Herren vom Regierungstische, sie er­
ziehen sich die Sozialdemokraten, die sie verdienen.

Abg. v. D z i e m b o w s k i  (Pole): Seine Fraktion werde, je nach- ! 
dem sich in der Kommission ergebe, daß die Verträge die Landwirthschaft ! 
schädigen oder nicht, sich gegen oder für dieselben entscheiden.

Die Debatte wird geschlossen. '
Es folgen noch persönliche Auseinandersetzungen zwischen den Abgg. 

S c h u ltz -L u p itz  und P l o e t z .
Montag 1 Uhr: Etat.

Deutsches gleich.
B erlin , 25. November 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser tra t am Sonnabend Nach­
m ittag die Rückreise nach Potsdam an. D ie Ankunft des 
Kaisers, in  dessen Begleitung sich der P rinz  Christian von 
Schleswig-Holstein befand, erfolgte um 11 Uhr auf der W ild ­
parkstation. Der P rinz verabschiedete sich bei der Ankunft auf 
Bahnhof Charlottenburg vom Kaiser und begab sich zu Wagen 
nach B e rlin , um im dortigen Schlosse zu übernachten. Sonntag 
früh 7 Uhr 44 M inuten beabsichtigte der P rinz von B e rlin  nach 
London zurückzukehren.

—  Der Kronprinz von Dänemark, der seit dem 16. N o­
vember als Gast der Herzogin-Wittwe von Anhalt im  Schlöffe 
zu Ballenstädt weilte, ist von dort am Sonnabend nach B e rlin  
abgereist.

—  P rinz Albrecht von Preußen ist von Schloß Kamen; 
in  Schlesien am Freitag Abend wieder in  Braunschweig ein­
getroffen.

— I n  Macinekreiien verlautet nach der „Voss. Z tg ." , daß 
es in dem persönlichen Wunsche des Prinzen Heinrich liegt, fü r 
den kommenden Sommer zum Kommandanten eines der neuen 
Panzerschiffe 1. Klaffe ernannt zu werden. Da von den vier 
Schiffen dieser Klasse aber erst zwei im Bau vollendet find, so 
kann es sich nur um die Panzerschiffe „B randenburg" und 
„W ö rth "  handeln. Falls diese Kommandirung des Prinzen, der 
seit länger denn einem Jahre Kommandant des Panzerschiffes 
3. Klasse „Sachsen" ist, thatsächlich stattfinden sollte, so dürfte 
eine Ernennung des Prinzen zum A dm ira l, von der bereits vor 
mehreren Monaten in einem T he il der Presse die Rede war, 
frühestens nach Absolvirung dieses Kommandos zu erwarten sein, 
da zum Kommandanten der Panzerschiffe 1. Klaffe nach den 
üblichen Bestimmungen der M arine nur ältere Kapitäne zur See 
ernannt werden können. Diese Bedingung aber erfü llt P rinz 
Heinrich insofern, als er bereits seit dem 10. November 1892 
der sünfälteste Kapitän zur See ist. P rin z  Heinrich ist m it 
seinem E in tr itt  in  die KcigSmarine vom 1. A p r il 1877 fast auf 
allen Schiffstypen der M arine an Bord gewesen, so daß er aus 
eigenster Anschauung über die Leistungsfähigkeit eines jeden 
Schiffes unterrichtet ist.

—  Der kaiserliche Botschafter am spanischen Hofe und 
Frau von Radowitz feierten am Sonntag den 26. November in  
M adrid ihre goldene Hochzeit.

—  Der Geh. Ober-Reg.-Rath im M inisterium  des In n e rn  
F rhr. Senfft v. Pilsach, der seit einiger Ze it krank ist, hat seine 
Penstonirung nachgesucht und, wie die „P o s t" hört, zum 1. 
A p r il 1894 erhalten.

—  Der Reichskommiffar D r. Peters ist Freitag Abend in 
B e rlin  eingetroffen.

—  Der Landtagsabgeordnete und Bürgermeister von Schmal- 
kalden M a jo r a. D . Brack, ist in  Kassel gestorben.

—  I n  der vorgestrigen Sitzung der wirthschastlichen Ver­
einigung im  Reichstage gab der Vorsitzende derselben, Herr 
von Ploetz, vor E in tr itt  in  die Tagesordnung eine Erklärung 
ab, die etwa folgenden W ortlau t hatte: I n  den letzten drei M o ­
naten, die seit der Sommersession des Reichstages ins Land ge­
gangen find, ist der „B und  der Landwirthe" in gehässigster 
Weise angegriffen worden, vor allem von den freisinnigen B lä ttern  
und leider auch von einem Theile der nationalliberalen Prcß- 
organe. D ie nationalliberalen M itg lieder des Reichstages find 
geradezu gewarnt worden, der wirthschastlichen Vereinigung bet- 
zutreten, weil diese nur eine konservativ-agrarische Mache sei. 
Demgegenüber muß ich betonen, daß der „B u n d  der Land­
w irthe" durchaus keine einseitig-agrarischen Interessen verfolgen 
w ill. W ir  haben den Wunsch, m it unserem Vorgehen der Ge­
sammtheit des Landes zu nützen, und darum läßt der „B und  
der Landwirthe" sich in gleicher Weise auch den Schutz der I n ­
dustrie und des Handwerks angelegen sein. Wenn ich auch da­
von überzeugt bin, daß die nationalliberalen M itglieder der w irth- 
schaftlichen Vereinigung sich durch derartige Angriffe nicht beirren 
lassen werden, so möchte ich doch die B itte  an die Herren richten, 
auch ihrerseits einmal, wenn sich in  Versammlungen oder sonst­
wie Gelegenheit dazu bietet, ein W ort mitzureden, und solche 
Angriffe zurückzuweisen und auch die Parteipreffe davon zu ver­
ständigen.

—  Das Eisenbahnbetriebsamt Hamburg giebt bekannt: Die 
Gefährdung des kaiserlichen Sonderzuges am 24. d. M ts. durch 
verspätetes Passiren eines Steinsuhrwerks auf einem Bahnüber­
gangs bei Bahnhof Dammlhor in Hamburg ist insofern nicht zu­
treffend, als glücklicherweise eine thatsächliche Gefahr fü r den 
Zug nicht vorlag, da letzterer bei nicht rechtzeitigem Freiwerden 
des Ueberganges im Bahnhof Dammthor, welchen er noch zu 
durchführen hatte, angehalten worden wäre.

—  D ie Jn ilia tiv -A n träge  der sozialdemokratischen Fraktion 
sind jetzt im Reichstage eingegangen. S ie  beziehen sich zum 
größten Theile auf dieselben Fragen, wie die In itia tivan träge  
der freisinnigen Volkspartei, gehen indessen insofern weiter, als 
sie die Betheiligung der Frauen in  Betracht ziehen. Es handelt 
sich also auch um Einführung des allgemeinen, gleichen und 
direkten Wahlrechts in allen Bundesstaaten, Erweiterung des 
Koalitonsrechts, Regelung und Vermehrung der Wahlkreise.

—  Einer amtlichen Nachweisung der Zahl der bet den 
Justizbehörden in  den Jahren 1881 bis 1893 beschäftigten 
Referendare ist zu entnehmen, daß am 1. J u l i  1893 3060 
Referendare vorhanden waren gegen 2973 im Jahre zuvor und 
2960 zum nämlichen Zeitpunkt im Jahre 1891. Von 1881 bis 
1890 bewegte sich Zu- und Abnahme der fraglichen Zahl in  
folgender Weise: 3791, 3928, 3937, 3919, 3839, 3724, 3385, 
3216, 2981. 2975

Ausland.
G raz, 25. November. Der Z a r richtete anläßlich des Todes 

des Grafen Hartenau ein sehr warmes Telegramm an die F ü r­
stin-M utter und die Prinzessin von Baltenberg, ebenso kondo- 
lirtcn  alle Großfürsten.

Rom, 26. November. Der deutsche Botschafter G ra f zu 
SolmS überreichte dem M inister des Auswärtigen B r in  die ihm 
von S r. Majestät dem Kaiser W ilhelm  verliehene M arm or­
büste.

Brüssel, 25. November. D ie letzten Nachrichten vom Kongo 
melden den Tod Musura den Emin», des einjährigen Sohnes 
von Em in Pascha.

S o fia , 26. November. Der Zug m it der Leiche des Grafen 
Hartenau tr if f t  heute Vorm ittag 10 Uhr an der bulgarischen

Grenze ein und w ird daselbst von den Deputationen der v
Bei der"deß Ministerrathes und der Sobranje empfangen. " "  A, 

beifahrt von S livn itza werden Artilleriesalven abgegeben. 
Ankunft in  Sofia  erfolgt um 2 Uhr. An dem ^Trauer» 
welcher sich vom Bahnhöfe nach der Kathedrale Swetirr» ^ 
wegt, nehmen außer dem M ili tä r  und der Geistlich«" 
P rinz  Ferdinand, die Verwandten des Grasen Harten«», 
M inister, die Abgeordneten, das diplomatische Korps, die 
ordentlichen Abgesandten, die höheren Beamten, O W "  
Deputationen. D ie Prinzessin M arie  Louise erwartet den 
in  der Kathedrale, wo die Einsegnung der Leiche und die 
setzung in der Georgskapelle erfolgt.

MovinzialnaHriHten. .
lD  Culrrrsee, 26. November. (Todtenfest. Zuckerfabrik. 

Wohnungsmangel). Am heutigen Todtenfest war die evangeMwe ^  
von Andächtigen stärker wie an gewöhnlichen Sonntagen ^esuwl- ^  
der Andacht strömte eine große Menge zum Friedhofe hinaus, oo ^  
ihrer Lieben mit Kränzen zu schmücken. —  Der Betrieb der y ^  
Zuckerfabrik ist bis dahin ohne jede Störung vor sich Ar.
werden täglich in einer Tag- und Nachtschicht durcvscknittlich 
Rüben verarbeitet. Die erste M illion  ist seit dem Eröffnungs 
dem 19. September, am 2. November erreicht worden. Sichere! ^  
nehmen nach wird in diesem Jahre die zweite M illion  nock um ^  
Tausend Centner Rüben überstiegen werden. Die diesjährige Kau 
dauert voraussichtlich biS Januar. —  Am 8. Dezember wird der 
liscke Lehrerverein seine zweite ordentliche Generalversammlung 
I m  Laufe der Zeit sind mehrere Mitglieder, hauptsächlich diesige ^  
Lehrer, aus dem Verein ausgetreten. — Obwohl hier jsdes Zoo ^  
ansehnliche Zahl von Wohnhäusern aufgeführt wurde, herrscht 0 ^
Zeit ein Mangel an Wohnungen. Dieser Umstand ist besonder 
Zuzug an Beamtenpersonal, welches die Eröffnung der neuen 

: strecke erforderte, zuzuschreiben. Auch ist der Zuzug an ^
j diesem Jahre stärker gewesen, wie zuvor. Unsere Stadt wird ^

Einwohnern die Zahl 7000 weit überschritten haben. I n  ^
Jahrzehnt hatte Culmsee in je fünf Jahren einen Zuwachs von 
1200 Einwohnern zu verzeichnen. ^

Löbau, 24. November. (Für die Nachwahl) im preußisAe" 
tage haben die deutschen Parteien wieder den Justizrath Ob , 
gestellt. Unter den Polen herrscht über die Kandldatenfrage 0 ^  M  
Die Hofpartei hat den Landgerichtsrath Czwiklin-ki (Thorn) a u M  
während die polnische Volkspartei, welche die Mehrheit haben dUN ? 
den Hofbesitzer Selma (Tiüitz) eintritt. ^  dir

D t. Krone, 25. November. (Zur Denkmalsangelegenheit). 
letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung kam die Denr ^  
angelegenheit wiederum zur Spräche. Herr Geh. Ober-RegieruNg ^  
Gamp hatte mit Rücksicht auf die Beurtheilung, welche sein Gesweo 
die Reliefs deS Zwei-Kaiser-Denkmals im Betrag» von 500 D"- a ge- 
Presse gefunden hat, in einem Schreiben an den DenkmalSaus!« 
beten, ihn von diesem Geschenke zu entbinden, wodurch der 
die freie Verfügung über die Reliefs erlangen würde, in deren 
bekanntlich der Name deS Herrn Gamp als Geschenkgeber verzeievn 
Herr Gamp erklärte sich sür den Fall der Annahme des Gesuchs ^ 
diese 560 Mk., sowie weitere 500 Mk. dem Kreise zur Vers*S^h,li 
stellen, um daraus kleinen Handwerkern, welche in Nothlage gk 
sind, Darlehen zu gewähren. Auf die vom LandrathSamt bei der^ ^  
verordnrtenversammlung gerichtete Anfrage, ob dieselbe bereit sei, 0 be­
treffenden 500 Mk. an Herrn Gamp zurückzuzahlen und die dur» 
seitigung der Inschrift entstehenden Kosten zu übernehmen, lehM 
selbe die Bewilligung irgend welcher M itte l einstimmig ab. . heH 

Marienwerder^ 24. November. (Erschossen). Vorgestern lv  ̂
ersten Abendstunden brachte sich der 25jährige GerichtSaktuar , 
Beuthler in M arienau auf der Straße einen Schuß in den Kop« ^ 
der gestern Abend seinen Tod herbeigeführt hat. Die VeranlasMv ^  
dem Selbstmorde ist aus ein schweres Brustleiden zurückzuführen, 
welchem der Verstorbene seit einigen Jahren gelitten hat.

§ Pelplin , 25. November. (Präsente). Der Herr Oberpral ^  
der Provinz Weftpreußen hat dem Vikar Herrn Weinert aus UM 
die Präsente auf die Pfarrei Wrotzk landesherrlichen Patronats sfi 
—  Herr Domvikar D r. SzwedowSki hat vom Rittergutsbesitzer ^  ^ 
Michael v. Kalkstein die Präsente auf die Pfarrei Klonowken iM 
P r. Stargard erhalten. . .  per

Mariendurg, 24. November. (Der hiesige Luxuspferdemarkr-^hr 
von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnt, hat auch in diesei" 
wieder in pekuniärer Hinsicht ein reckt günstiges Resultat gehabt, 
auS den Überschüssen 3800 Mk. gesckenkweise haben vertheilt A ^  
können. ES haben erhalten die Stadt Marienburg als Beiyui* 
Bau von Baracken für die Unterbringung von Pferden 1500 M ,11 
hiesige Verschönerungsverein 500 Mk., der VerschönerungSvere' 
Neuteich 100 Mk., derjenige in Tiegenhof ebenfalls 100 Mk., ^ ? d it  
berge zur Heimath hierseldst 300 Mk., die hiesige Kochschule 300 ^ 
beiden hiesigen Gemeindeschwestern je 200 Mk., die Funk'scks 
in Thiergarth 150 Mk. und daS Waisenhaus in Neuteich ed 
150 Mk. M dt'

Elbing, 25. November. (Stadtverordnetenwshlen). Bei der 
verordnetenwahl sind in der 2. Abtheilung gewählt worden die E  
Kaufmann Unger, Kaufmann Frühstück, Maurermeister Depmeyer, ck-
direktor Pamperin, Rentier König, D r. Laudon und Maurermeiste 
mann. I n  der 1. Abtheilung sind durch Geh. Kommerzienrath is 
gewählt die Herren: Kaufleute Augustin, Wadsack und Wiedrvald,^ 
Mitzlaff, Kommerzienrath Peters, Fabrikbesitzer Thiessen und Sreo 
Civilingenieur Nelke. . h de"

KönigSberg, 25. November. (Ein gräßlicher Unglücksfall) ^  Lck 
KönigSberger Blättern von einem benachbarten Gute gemeldet- 
13jährige Sohn deS Kämmerers hatte die üble Angewohnheit, ^  
Hengst zu necken und mittels eines spitzen Stockes zu quälen. ^  
Knabe nun am Sonntage dabei war, den Hengst aufzuzäumen, 
derselbe plötzlich nach dessen Kopf und fkalpirte diesen buchstäduw, ' h-, 
das Pferd Haare nebst Kopfhaut des Knaben zwischen den
k ie lt Dov liknnbo rniirdo lnsnrt bor K lin ik Ûge> .t-hielt. Der Knabe wurde sofort der hiesigen chirurgischen Klinik M  
in der er zur Zeit so schwer krank darniederliegt, daß an seinem
kommen gezweifelt wird. 

Argenau, 2s. November. (Stadtverordnetenwahlen). F"^
Mittwoch den 29. d. M ts . angesetzten Stadtverordnetenwahlen 
der 2. Abtheilung von einer Seite die Herren Gutsbesitzer Ia h n , ck 
Meister Siegmund, Gutsbesitzer Szepanowski und Gutsbesitzer 
ftowski, in der 3. Abtheilung Gutsbesitzer Rothhardt, Kaufmann
Gastwirth Jaworski und Fleischermeister Schulz als Kandidaten yst- 
stellt worden. Von anderer Seite werden indessen sür die 
theilung die Herren Maschinenfabrikant Schwarz, Kaufmann §0̂

schlagen.

Lokalnachrichten.
Thom, 27. November E i »

( D e r  g e s t r i g e  T o d t e n s o n n t a g )  zeigte schon , , 1̂ .  
ein trübes, ernstes Gesicht und rief in dem Einsamen traurig ,. tzel 
muthsvolle Gedanken wach. Bleierne Wolken hingen am 
Wind heulte und trieb dicke Regentropfen von früh bis spät ^ A 
an die Fenster. Die Straßen waren am größten Theile des  
ausgestorben. I n  den evangelischen Kirchen hatten sich die Ano 
zahlreicher eingesunden als zu den gewöhnlichen Gottesdiensten u ^ 1»
den Friedhöfen herrschte trotz des strömenden Regens reges

..............................
denen, die gekommen waren, um trauernden Herzens die stlUe' 
stätten lieber Heimgegangener —  hier des kleines Lieblings, ^  
theuren Galten und dort der liebevollen, unvergeßlichen M "^ ^ rtiN ö  , 
liebender Hand auf's Neue zu schmücken, süße und trübe E rin i^  ^  zu 
an die Entschlafenen im Geiste zu erwecken, ihnen ein stilles ^  ^ l^
weihen und sinnend nachzudenken-------- : „Warte nur, warte nu ,
ruhest auch D u ! " --------  , .

— (P e rs o n a lie n ) .  Dem Herrn Predigtamtskandidaten ^elle 
aus Danzig ist vom 1. Dezember d. Js. ab die neubegründer 
eines Hilfsgeistlichen in Dembowalonka KreiseS Briesen verliehen he"

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e  
V e r w a l t u n g ) .  Verseht find die Postpraktikanten KiehlM 
Schneidemühl nach Jnowrazlaw und Pleger von Dirsckau ^  
und die Postasfiftenten Hufe von Dirschau nach Danzig, Leg 
Graudenz nach Karthaus und Proch von Sturz nach DanZiS'



g esch ied en  ist der Postagent Schulz in Pieckel (Bez. Danzig). 
Ng.j, wmen stnd zu Postgehilfen H orn in Schlockau und Witkowski in 

Weftpr. und zum Postagenten K aufm ann G örgens in

entsprechen müssen, 
und ExLra-

b t,r,i7 .(A usru f). 8u einem Denkmal für Th. Georgii, den M it- 
e>n y!" langjährigen F ührer der deutschen Turnerschaft, wird jetzt
seiner erlassen. D as M onum ent soll in Bronce ausgeführt und in 

Vaterstadt Eßlingen errichtet werden.
Unskl̂  ^  ie I n f l u e n z a )  tritt, wie fast überall im Reiche, auch in 

^  östlichen Provinzen in äußerst zahlreichen Fällen au f ; aus den 
ae. ' "  Städten werden mehr oder weniger heftige Fälle gemeldet, da- 
!ldr^ ^*tsü" diese heimtückische Krankheit in Königsberg in fast er- 
tz ^ ^ d e r  Weise. Hier in T h o r n  stnd ebenfalls massenhafte Jnfluenza- 
sahr D ringen zu verzeichnen; in einzelnen Häusern liegen, wie w ir er- 
einpl"' ganze Fam ilien daran darnieder; doch haben die meisten Fälle 
ernst! ä d e r e n  Charakter, wie in früheren J a h re n , so daß sie bls jetzt 

'" e  Lungenerkrankungen nicht im Gefolge gehabt haben, 
kor-,^ ( Ke i ne  E x t r a - U n i f o r m  me hr ) .  E iner B erliner Lokal- 

^udenz zufolge soll ein E rlaß  in Aussicht stehen, der das Tragen 
^ n a n n te n  Extra-Uniformen für Unteroffiziers, E injahrig-Freiw illige 

aspj.^nieine aller W affengattungen durchweg verbietet. N ur Osfiziers- 
vsk.j^^n sollen davon nickt betroffen werden. Hingegen wird Unter- 

Einjährigen und den übrigen Mannschaften freigestellt werden, 
Ünjf betreffenden Regiments- resp. Bataillonsschneidern eigene

aus etwas besserem S toff rc. anfertigen zu lasten, die jedoch an 
^  Schnitt den Kommißanzügen vollständig entspr«

Helm - Tragen von Extra - Seitengewehren resp. Degen 
^  soll verboten werden, 

lins.?" ( E i n e  p o s t a l i s c h e  N e u e r u n g ) .  Wie w ir hören, wird von 
berg * Postbehörde die Nachahmung des in allerjüngster Zeit in W ürttem- 

^"geführten System s der Couvert-Postanweisungen geplant. D as 
bkßnl!" ^lbst ist das folgende: Der gedruckte Text der Postanweisung
Coi.n ^  nicht wie bisher auf einem Karton, sondern auf einem Bries- 
^  om, welches dann zugleich als Umhüllung des Briefes und als Geld- 
tz i^ u n g  dient. Diese Neuerung gewährt den Bortheil, daß m an dem 
U iltt  1 Oer Geldes zugleich mit dem Betrage einen Brief zu über- 
kllan. vermag, während man sich bis jetzt n u r auf eine kleine dem 

Raume des Postabschnittes entsprechende M ittheilung beschränken 
^ Der P re is  für einen derartigen Brief beträgt 20 Pfennige, wo- 

ll^ouch die Uebermittelung des Geldbetrages erfolgt. Die Versendung 
bist, ^o rtirung  derartiger Briefe ist nicht schwieriger als diejenige der 

^rrgen K artonform ulare.
( N e u e  L o k o m o t i v e n ) .  Aus A nordnung des M inisters der 

s ,̂., ^ e n  Arbeiten sind vor einiger Zeit sachverständige M itglieder 
z,th"""cher Eisenbahndirektionen zusammengetreten, um unter Hinzu-

L""' Genehmigung des 
lehn L - iu Elbing dreißig S t
Und s s ^  Schnellzug-Lokomotiven in B au  gegeben worden
^  wiche- "  "  -

von V ertretern größerer Lokomotivsabriken die zweckmäßigste und 
lNed> kälteste B au art neuer Lokomotiven zu berathen. E s  sind nun- 

^ach Genehmigung des M inisters der Maschinenfabrik von F . 
u in Elbing dreißig Stück G üterzug-V erbund-Lokom otiven und 

dchnellzug-Lokomotiven in B au  gegeben worden. Die letzteren 
er Konstruktion, daß eine Geschwindigkeit von 90 Kilometer in 

lunde erzielt werden kann. 
iLdr,?' ( V e r j ä h r u n g ) .  M it dem 31. Dezember d. I .  tr itt die Ver- 

ein für Forderungen aus dem Ja h re  1891, und zwar 1) der 
H ^'Unternehmer, Kaufleute, Krämer, Künstler und Handwerker für 
l,ij^bn und Arbeiten, ingleichen der Apotheken für geUeferte Arznei-

Ausgenommen sind solche Forderungen, welche inbezug auf den 
^ j. ^bebetrieb des Em pfängers der W aare oder Arbeit entstanden sind, 
leu/, ^er. zehnjährige V erjährung g ilt; 2) der Fabrikunternehm er, Kauf-
klel-iL ^ ä m e r , Künstler und Ha 
E t e n  Vorscküsse; 3) der öffe

Handwerker wegen der an ihre Arbeiter 
-fentlicken und P rivat-, Schul- und G r­

ünd V erpflegungssnftalten aller 
lvH/ur Privatlehrer hinsichtlich der H onorare mit Ausnahm e derjenigen, 
real- den Universitäten und anderen öffentlichen Lehranstalten 
ge? s?venrßrnäßig gestundet werden; 4) der Fabrikarbeiter, Handwerks- 
ö) Tagelöhner und H andarbeiter wegen rückständigen Lohnes;
link v. Fuhrhalter und Schiffer hinsichtlich des 
y'küsng"„^uSIagen; 6) der 'Gast-

Fuhrlohnes, Frachtgeldes 
und Epeisewlrthe für W ohnung und

E .  Th a l e r s t üc k e ) .  I n  der letzten Zeit sind bei den
das M a lte n  häufiger falsche Thalerstücke aufgetaucht. Dieselben tragen 

^m ß  König Friedrich Wilhelm IV ., Münzzeichen A, Jah reszah l 
lln^U nd König Wilhelm von P reußen , A. 1866. Vorsicht bei der An- 

Me von Thalerstücken ist daher geboten.
^ i e  k ü r ze s t e  K a r n e v a l s z e i t ) ,  die jemals eintreten kann, 

wir im nächsten Ja h re  haben, Fastnacht fällt schon auf den 6. Fe- 
W D e r  erste Ostertag fällt auf den 25. M ärz, Christi Himmelfahrt 

3. und Pfingsten auf den 13. M ai. 
lleset.̂ 7. ( E i n e  P e t i t i o n  a n  d e n  R e i c h s t a g )  gegen das Tabak- 
fsta? uegt in der Tabak- und C igarrenhandlung von M . Loren;, Breite- 
^w ,ise zur Unterschrift au s , w orauf w ir hiermit alle Interessenten

( ^ e h r e r v e r e i n ) .  Die Novembersitzung fand Sonnabend im 
a»^use statt. Der Vorsitzende gedachte zuerst des kürzlich verftor- 

diê s. Rektors Dörpfeld, der sich um die Bolksschullehrerschaft hohe Ver- 
"w orden . Nachdem mehrere geschäftliche Angelegenheiten erledigt 

a. wurde ein Alluminium-Schreibstift vom Lehrer M ö g e n ­
der den Schieferslift ersetzen soll

Mlidr a. wuroe ein nuumn«
hielt ^  Schwebt a. O. vorgezeigt, 
Und Heiland-Mocker einen Volltld Heiland-Mocker einen V ortrag über „das Auge des Lehrers" 

s nach, wie ungemein wichtig daS Auge des Lehrers für Er- 
ŝtkS ? ""d  Unterricht ist. Zum Schluß wurde die Feier des S tiftungS- 

wrochen und zur Vorbereitung desselben eine Kommission ge- 
^ Nächste Sitzung den 9. Dezember.

(D * r L i e d e r k r a n z )  begeht am Mittwoch Abend im großen 
Obs Schützenhauses sein erstes W intervergnügen.

Ävld»7 (E- i r k u  s). Die gestrige Vorstellung im Cirkus Blumenfeld und 
vor dem Bromberger Thor w ar gut besucht. A us den zur

besonders lobend hervorge-
^  werden die staunenswerthen Leistungen des^ H errn Carlo am

^obx^*ung gebrachten Num m ern verdienen

... ...â aa
^  ""d  das vom dummen August vorgeführte

die elegant gerittene Trabschule des F räu le in  Hodijini.
^  "  g" der Gebrüder

dressirte Schwein.

M an  sollte es nicht glauben, w as ein so „dummes Schwein", wenn es 
von geschickter Hand abgerichtet ist, alles zu leisten im S tande ist: als 
August das Vieh, das als Wickelkind angekleidet war, in die M anege brachte, 
schrie und quietschte es zum Erbarm en, auf Zureden seines Dresseurs 
beruhigte es sich dann allmählig und als es gar die Milchflasche mit 
einem Gummipfropfen genommen hatte, w ar es seelensvergnügt und 
machte -ie^ heitersten S p rü n g e ; zum Schluß sprang es durch brennende 
Reifen. A us Anlaß des Todtenfeftes traten  die Clowns gestern nicht 
auf. Den Beschluß der Vorstellung bildete die Pantom im e „Die M ord­
that im B rennerpaß", die von cr. 50 M itgliedern der Gesellschaft exakt 
zur Durchführung gebracht wurde. - -  Heute M ontag, Abend bleibt der 
Cirkus geschlossen.

— ( D a s  K a i s e r p a n o r a m a ) ,  neustädtischer M arkt 24 im Hause 
des H errn Bankdirektor Prow e, bringt diese Wocke wiederum eine höchst 
interessante Reihe von Bildern und Ansichten aus Holland und Belgien. 
Die Bilder sind, w as Farbenzusammenstellung, Plastik, Klarheit und 
Deutlichkeit anbetrifft, selten schön gelungen und geben u n s  eine n a tu r ­
getreue Uebersicht von den Natursckönheiten und den herrlichen B auten 
in  jenem Lande. S o  machen w ir im Bilde eine W anderung durch 
Amsterdam, Rotterdam , Brüffel mit ihren Palästen, Kirchen, Denkmälern, 
erblicken das Schlachtfeld von W aterloo, die reizende Umgebung von 
Delft und Ansichten auf die M aas , gewinnen einen Eindruck von dem 
S tran d - und Badeleben in Scheveningen und Blankenburg u. v. a. m.; 
kurz wir bereichern unser Wissen in einer halben S tünde  im Kaiser­
panoram a beim behaglichen Anschauen von Bildern mehr, als wenn wir 
stundenlang trockene Beschreibungen über Land und Leute jenes in te r­
essanten Stückes Erde lesen möchten. Auch diese S erie können w ir aus 
eigener Anschauung jedermann nu r bestens empfehlen.

— ( E i n e  g u t  e r w ä r m t e  S t u b e )  in jetziger Jahreszeit ist für 
die Gesundheit geradezu unentbehrlich. Weitere Vortheile wollen w ir 
nickt erwähnen. Wie erzielt m an nun  eine der Gesundheit dienliche 
W ärm e? Folgende Punkte sind dabei maßgebend: Bevor der Ofen 
geheizt wird, muß der R aum  der Feuerung vollständig gereinigt werden, 
ebenso ist der Aschenbehälter vorher zu entleeren. Uebsrhaupt ist eS 
von Vortheil, die Asche öfters zu beseitigen. E in  weiterer Punkt zur 
G ew innung einer behaglichen W ärme sind gute, trockene Kohlen, denn 
„guter Kauf ist stet- der beste". Um Zeit zu ersparen, benutzt m an zum 
Anbrennen vorher bereit gelegte Holzspähne, vielleicht auch die fast 
überall eingeführten Feueranzünder. Um das Feuer in fortwährendem 
Zuge zu erhalten, ist es nöthig, für gehörigen Luftzug zu sorgen. Am 
besten geschieht dies, wenn man den Aschenkasten ein wenig herauszieht. 
Die in B rand  befindlichen Kohlen sind mit dem Feuerhaken öfters zu 
durchrühren. Benutzung von Braunkohlen oder Torf verhindern auch 
die häufige B ildung von unverbrannten Schlacken. Von nicht zu un te r­
schätzender Bedeutung ist das Nachlegen der Kohlen. Ehe dies geschieht, 
müssen die bereits brennenden Kohlen auf den Hinteren Theil der Feue­
rung geschoben werden, um dadurch R aum  für das Nachlegen zu ge­
w innen. Die frischen Kohlen müssen vor die brennenden geschüttet 
werden. Auf diese Weise können die aufsteigenden Gase nicht unbenutzt 
in den Schornstein entweichen. Schließlich wird eine H ausfrau  nicht 
die Thorheit begehen und Petroleum  in irgend welcher Weise zur Feue­
rung  benutzen, geschehe es auch noch so vorsichtig.

— ( V o m  W e t t e r ) .  Dem trüben, regnerischen Wetter der letzten 
beiden Tage folgte heute M ittag  ein heftiger S tu rm , der u n s  dickte 
Schneeflocken brachte. Die Landschaft begann sich mit einer weißen 
Schneedecke zu überziehen und man konnte fast glauben, sich mitten im 
W inter zu befinden, da — nach kaum einer halben S tunde klärte es sich 
wieder auf, die S onne lachte vom blauen Himmelszelt und bald w ar 
auch der Schnee von der Erde verschwunden. D ann  w ar wieder das 
alte B ild.

— ( G e r i c h t l i c h e r  V e r k a u f )  stand heute für das Alte Jakobs- 
Vorstadt N r. 14 gelegeneren Klossowski'schen Eheleuten gehörige G rund­
stück an. D as Höchstgebot mit 1400 Mk. gab Herr Ziegeleibesitzer Heinrich 
Lüttm ann aus Leibitsch ab.

— ( T r e i b j a g d ) .  Bei der auf der Feldmark in Heimsoot abge­
haltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen in 6 Kesseltreiben 152 Hasen, 
1 Fuchs und 7 Rebhühner erlegt.

— ( V o m  W a g e n  s t ü r z t e )  gestern Abend gegen 5 Uhr der Kutscher 
eines MilchwagenS vom Dom. Rubinkowo. I n  angetrunkenem Zustande 
hieb er unsinnig auf sein Pferd ein, dieses setzte sich in Galopp und 
als das G efährt im Begriff w ar, daS Culmer Thor zu passiren, fuhr eS 
mit solcher Heftigkeit gegen einen Prellstein deS Thore-, daß der W agen 
mit einem Ruck feststand, daS Pferd zu Boden und der leichtsinnige 
Kutscher vom W agen auf das Pflaster schlug. Letzterer trug  mehrere 
erhebliche W unden am Kopfe davon. Herzukommende Personen geleiteten 
das Fuhrw erk nach der S tad t.

— ( F e u e r  lösch g e b ü h r e n ) .  Die Auszahlung der Feuerlösch­
gebühren für den letzten B rand in der Brückenstraße erfolgt am Mittwoch 
den 29. d. M ., abends 6 Uhr, im Polizeikommissariat.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde am 25. d. M . eine Q uittungskarte N r. 1; 
ferner heute ein M edaillon auf dem Rathhaushofe. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittag-
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 2,37 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt._________________ ________________________

— ( E r l e d i g t e  e v a n g e l i s c h e  P f a r r f t e l l e ) .  Die zweite P fa rr- 
stelle in Jnow razlaw  ist sofort anderweit zu besetzen. D as Einkommen 
der Stelle beträgt 3000 Mk. jährlich neben einer Miethsentschädigung 
von 600 Mk. Die Besetzung erfolgt durch W ahl der vereinigten kirch­
lichen Gemeindekörperschaften von Jnow razlaw  nach M aßgabe deS 
KirchengesetzeS vom 28. M ärz 1892. Bewerbungen stnd binnen drei 
Wochen an den evangelischen Gemeindekirchenrath zu Jnow razlaw  z. H. 
deS H errn Superintendenten Hildt daselbst zu richten.

Mannigfaltiges.
( E r d b e b e n . )  Nach einer M eldung der „T im es"  aus  

Teheran sollen bei dem Erdbeben in  Knohan 1 2  0 0 0  Personen  
und 5 0  0 0 0  Stück V ieh um s Leben gekommen sein. 2 0 0 0  Leichen

sollen unter den Trümmern begraben sein. Die Bodenerschütie- 
rungen dauern fort.______

Neueste Nachrichlen.
S te ttin , 2 6 . November. A us Vredow wird gem eldet: E in  

m it 13 Arbeitern der F irm a J a m es S tevenson  besetztes B oot  
wurde auf der Oder von einem Dampfkahn überrannt. D a s  
B oot schlug um, wobei sechs Personen ertranken.

Amsterdam, 29 . November. Heute V orm ittag entgleiste auf 
der E taatsb ah n lin ie  Amsterdam-Utrecht, etwa 3 M inuten  von 
dem hiesigen B ahnhof, ein au s 4 0  W agen bestehender Güterzug. 
D ie Entgleisung wurde dadurch verursacht, daß die Brücke bei 
Keulschevaart nicht geschlossen war. D ie  Lokomotive stürzte in 
das Wasser, drei W aggons wurden zerstört. D er Lokomotiv­
führer und der Heizer wurden verwundet. D ie Strecke ist gesperrt.

R o m ,  27. November. Die Ministerkrisis ist noch 
nicht beendet.

R o m ,  27. November. Gestern M ittag  fanden hier 
Zusammenrottungen statt. Die M anifestanten schrieen 
„Nieder mit den Dieben." Die Polizei drang mit blanker 
Waffe ein; eS erfolgten zahlreiche Verhaftungen.

V a t i k a n ,  27. November. Trotz der gegentheiligen 
Gerüchte wird der Gesundheitszustand des Papstes als  ein 
guter bezeichnet.

P a r i s ,  27. November. Die M orgenblätter sprechen 
von einem Kabinet Dupuy mit Constans als M inister des 
Aeußeren.

Le M a n s ,  27. November. E in  Großfeuer zerstörte 
die hiesige Schuhfabrik, die größte ganz Frankreichs; der 
Schaden belauft sich auf eine M illion Franks. 350 A r­
beiter sind brodlos.

W a r s c h a u ,  27. November. Der Wasserstand der 
Weichsel betrug hier gestern früh 2,31 M eter, heute 1,88 
M eter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. "

127. Nov. >25. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: sehr schwankend.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 <V<> K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ ,  o/y K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4V« ° / y .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/§ . . . .
Diskonto Kornmandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M a i 94 .......................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

g a e n :  l o k o ..................................................
Nov.-Dezbr........................................................
April 9 4 .......................................................
M ai 9 4 ...........................................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez...................................................
A pril-M ai 9 4 ..................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ........................... ......................
70er lo k o ..................................................

Nov.-Dezbr........................................................
A p r i l ...............................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, pCt.

2 1 3 - 8 5
2 1 2 - 9 5

8 5 - 2 5
9 9 - 7 5

1 0 6 - 4 0
6 5 -
6 3 -
9 5 - 9 0

1 6 8 -2 5
1 6 2 -5 5
1 4 3 -
1 5 0 -2 5
67V.

127—
1 2 5 - 7 5
1 2 9 - 2 5
1 2 9 - 7 5
4 7 -  50
4 8 -  10

51—20 
3 1 - 9 0  
3 1 - 5 0  
3 6 - 8 0  

resp. 6 pCt.

2 1 4 - 1 0
2 1 3 -

8 5 - 2 5
9 9 - 8 0

1 0 6 - 4 0
6 5 - 1 0
6 3 - 1 0

1 6 3 - 4 0
1 6 2 - 1 0
1 4 2 -7 5
1 5 0 -2 5
67-/.

127—
1 2 6 -2 5
1 2 9 -  75
1 3 0 -  50 
4 7 - 9 0  
4 6 - 1 0

5 1 - 4 0
3 2 -
3 1 - 4 0
3 6 - 8 0

B e rl in , 25. Nevember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher B e­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 2765 R inder. (82 schweb.), 
6860 Schweine (inkl. 1983 Bakonier und leichte U ngarn, und 834 
Galizier, von denen allerdings 899 Bakonier und 612 Galizier erst kurz 
vor Marktschluß eintrafen), 924 Kälber, 5250 Hammel. — Am R inder­
markt wurde -u te  W aare bei dem schwachen Angebot (nu r ca. 700 Stück 
gehörten der 1. und 2. Klasse an) zu höheren Preisen geräum t; im All­
gemeinen w ar der Handel ein ruhiger. 1. 58—60, 2. 5 3 —55, 3. 40 bis 
49, 4. 33—37 Mk. pro 100 P fund  Fleischgewicht. — J n lä n d . Schweine 
w urden bei ruhigem Geschäft auSverkauft. 1. 55—56, 2. 5 3 —54, 3. 49 
bis 52 Mk. per 100 Pfd . mit 20 pCt. T ara. Der Handel in Bakoniern 
w ar ruhig (45—46 Mk. für 100 Pfd. m it 5 0 - 5 5  Pfd. T ara  pro Stück), 
in Galiziern fest (46—49 Mk. p. 100 P fd . mit 20 pCt. T ara). — Der 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 65—68, ausgesuchte W aare 
darüber; 2. 54—64, 3. 40—52 P fg. p r. Psund Fleischgewicht. — Am 
Hammelmarkt machte sich der Handel bei dem schwachen Angebot leichter 
a ls bisher, auch wird ziemlich geräumt. 1. 42—48, (gute Lämmer 
fehlten), 2. 35—40 Pfg. p. Pfd. Fleischgewicht; SchleSwig-Holfteiner 24 
bis 28 Pfg. p. Psund lebend.

K ö n i g S b e r g ,  25. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß , unverändert. Z ufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko konttnaentirt 49,75 Mk. Gü., nickt kontingentirt 30,25 Mk. Gd.

L e L u t s v a i t t e l .
8p6eia1-?r6i8li8t6 vergucket in S686bl0886v6M Oouvert obve l'ir»». 

S6A6V KLv86iiäuv§ von 20 kk. in Marken
HV. L .  U LtelvIr, „»nkfui-t»./«.

^ g k ll lk in e  Ortskmkenkassk.
äur Generalversammlung.

5 bn hierdurch diejenigen A rbeit­
e n  S tad t, welche für die von
e  n Q ^ k to n  Arbeiter (Gesellen, Ge- 

I^uge, Fabrikarbeiter rc.) an  die 
e  Nr ^  Drtskrankenkasse Beiträge ganz 
e ic h .  blnem D rittel au s eigenen M itteln  
^bervpbU, ein, zur Neuwahl der Arbeit- 
^  Kasse "  ^  ^  Generalversammlung

den v. Dezember 1893 
r.  ̂ Uhr in -en Saal von
lU ^  hierselbst Mauerstratze 62

"rn v. wezemoer 
NvH  ̂ Uhr in den Saal von 

hierselbst Mauerstraße 62
A Z ale ihr Wahlrecht auszuüben. 

A u n a  ^  geheim und erfolgt unter 
detz ^  Vorstandes gemäß 8 34 und 

l ^ ö e t t l  E"^atuts durch Abgabe von

^  33 Ärbeilgebervertreter zu wählen.
an Vorstand
"gemeinen Ortskrankenkasse.

»(. 8nit,
Vorsitzender.____________

wirklich gutes

kaufen will. namentlich
^ N * h a u 1 o r r i a 1 e n .

^  *>ie U h r e n h a n d lu n s
H Z ? t k i s L ,  B r e iic h . L .

^ v l ^ ^ ^ M u s ik w e rk e n  sauber u. billig.
je 2 Z., ^  verm. Bankstr. 4.

Öffentliche Zlnangsversteigerung.
M ittw o c h  d en  2» .  d . M t s .  

n a c h m it ta g s  2 U h r  
werde ich bei dem M aurer 1uliu8 8obi- 
kurski in  Thorn, Jakobs-V orstadt:

ein lief. Kleiderspind, ein 
desgl. Wäschespind, eine 
Wanduhr» einen dunklen 
Wintermantel und 2 kieferne 
Bettstelle»

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 27. November 1893.
Gerichtsvollzieher.

gerupft L P fund  50 P f., frei ins H aus.
vom. steuliol p. 8ekönsee.

Berliner

Hoiiizlücheii
erste S en d u n g  eingetroffen.
_____ i. 6. illlolpk.
^UH>öblirtes Zimmer u. Kab.,
H e » » ,  1. Etage, sür 1 auch 2 Herren, v. 

^  1. 12. zu verm. Gerstenstr. 10.

Berliner Rothe 4- Lotterie.
U M "  1687V Geldgewinne. Ziehung S. Dezember d. I .1687V Geldgewinne. Ziehung 4 . — S. Dezember d. I .

Haupttreffer:""'!!!!!! baar.
V. M k . 3. -  Anth. V- M k . I .S « . -  -»/, M k . >5.

P o rto  und Liste 30 P f.
V. M k . l .  -  M k . s.

V e o r g  l o a e p k ,  g e r l i n  L .,  Grünstiche 2 .
___________ (Telegramm-Adresse: „vukalenm ann.")

150V M .  M ndchkl-tt
hat zu vergeben 6u8tav sseblauer.

ElkM ttt Halbiikr-kck.
wenig gebraucht, steht zum Verkauf. 
Näheres bei

Nechtsanwalt V o Io ^ iL , T h o r n .
G u m m i s c h u h e »
billig reparirt bei
Schuhmachermstr. IV O s t r o w s k i ,
_______ M arienstr. 1 parterre.________

Sämmtliche
Schmiede- null Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von

Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied.

Briefmarken» 170 S o rten
60 Pfg ., 100 verschiedene über­

seeische 2,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M . bei L». Nürnberg.

NE" Ankauf. Tausch. "DW
A lliü p  ältere, einfache, anständige

Person ohne A nhang zur F ührung
meines bescheidenen kleinen H aushalts  (2 
ältere Kinder). Angebot schriftlich un ter 

ö. in der Expedition dieser Zeitung.

Z w e i K eh v lin ge
verlangt

S iö v k M L llll ,  Korbmachermeister,
________ Schillerstraße N r. 2.________

Pserdejunge gesucht
V . H r » « 8 v ,  B achestraße 1 5.

A ne herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, Gulmerstr. Ur. 4» 
111. Etage, zu vermiethen.

ZM- Ein möblirtes Zimmer "WG
n. Burschengel, von sofort z. v. Breitestr. 8.

O n - u r s u t u o l l
in allen modernen F arben, Killard- 
Inch» Magentuch» Kivreetuch» Fries 
zu P ortieren  und V orhängen empfiehlt

t l a v l  A a l lv I R - V lL O I '» » .

Breitestr.Nr.43,1 .Etage
sind

2Borberzimmer m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
m uthen. N äheres zu erfragen daselbst im
Cigarrengeschäft._______ _____________
1Ain möbl. Zim. n. Kab., m. a. o. B ur- 
^  schengel., v. sof. z. v. Tnchmacherstr. 22. 
HHDöblirtes Parterrezimmer zu ver- 

miethen S trobandstr. 12. putaebbaob. 
1 m. Z. n. Kab. u. Burschg. z. v. Bäckerstr. 12, l. 
lAin mübl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe Culmerstraße 15. 
H H rückenstr. 2V ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  ftube, Zub. und S ta llung  zu vermiethen. 
E  g. heizbärlIZorderz. b.z.v. Tuchmacherstr.4,1. 
/Lterstenstraße 16 eine Kellerwohnung 
^  zu vermiethen. 6ucle, Gerechtestraße 9. 
A i n  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.
M l  ohnung von 3 Zimm ern zu vermiethen.

Seglerstratze 13.



Heute früh starb nach schwerem 
Leiden unser heißgeliebtes herziges

l. ik8 0 llK N .
Thorn den 26. November 1893. 

Landgerichtssekretär 8. IVennleke 
und Frau. 

Die Beerdigung findet am 28. 
! d. M . nachmittags 2 Uhr statt.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 29. November 1893.

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g :

betreffend:
1. Die Ergänzungswahlen fü r die unbe- 

soldeten Stadträthe Landgericktsrath 
a. D. Ruäies, Kaufmann k'eblauer, 
Kaufmann Harm. LebwarLs sev., Zim ­
mermeister LebrensäorK, deren Wahl- 
periode am 16. M a i 1894 abläuft.

2. Aufnahme einer Anleihe fü r Zwecke 
der Kanalisation und Wasserleitung.

3. Verlängerung des Vertrages m it der 
F irm a UoutermanZ A ^Valter über 
Pachtung eines Platzes an der Pastor- 
straße.

4. Desgleichen des Vertrages m it der 
Sckornsteinfegermeisterwittwe 1b. 1r^- 
konski über die Reinigung der Schorn­
steine in den städtischen Gebäuden.

5. Die üblichen Neujahrsglückwünsche an 
die Kaiserliche Familie.

6. Verlängerung des Vertrages mit 
UouLermans IV a ltsr wegen eventl. 
Erbauung von Cholera-Baracken.

7. Die Wahl des Lehrers .lulius L l iv k  
aus Pagelkau zum Lehrer an den 
hiesigen städtischen Schulen.

8. Den Bericht über die Fleischbeschau im 
städtischen Schlachthaus- pro April- 
September 1893.

Thorn d<n 25. November 1693.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. Loetbks._____________

Polizeiliche Bekaillltmachilllg.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren W itterung machen w ir auf die 
2 und 3 der Polizei-Verordnung vom 25. 
J u l i 1853 aufmerksam,

wonach Waffereimer rc. auf den 
Trotto irs und Bürgersteigen nicht ge­
tragen werden dürfen und Uebertreter 
die Festsetzung von Geldstrafen bis 9 
Mk., im Unvermögensfall verhältniß- 
mäßige Haft zu gewärtigen haben.

Familienvorstände, Brodherrschasten 
pp. werden ersucht, ihre Familienange­
hörigen, Dienstboten pp. auf die Befolgung 
der qu. Polizei-Verordnung hinzuweisen und 
dahin zu belehren, daß sie eventl. der A n ­
klage nach 8 230 des Stafgesetzbuches wegen 
Körperverletzung ausgesetzt sind, falls durch 
das von ihnen aus dem Trotto ir pp. ver­
gossene und gefrorene Wasser Unglücksfälle 
herbeigeführt werden.

Thorn den 10. November 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

iL in e  gepr. Lehrerin wünscht P riva l- 
^  stunden zu ertheilen. Mellienstr. 88, II.

Standesamt Thor».
Vom 20. bis 25. November 1893 sind 

gemeldet:
3 . als gebore«:

1. Siegmund, S. des Gärtners Josef 
Marcinak. 2. Otto, S. des Schneiders 
Franz Dähling. 3. Frieda, T. des M aurer­
gesellen Friedr. Hoffmann. 4. Erich, S. 
des Arbeiters Christian Wölk. 5. Anna, 
T. des Schuhmachers Johann Smoligacki. 
6. Stephan, uneh?l. S . 7. Kurt, S . des 
Schuhmachers Wilhelm Lehnisch. 8. Hilda, 
T. des Tischlermeisters Hermann Thober. 9. 
Eva, T. des Arbeiters Peter Blockhaus. 10. 
Viktor, S . des Arbeiters Michael Wludarcki. 

b. als gestorben:
1. Unv. Valerie Wojtkowiak, 23 I .  2. 

Anna, 8 I . ,  T. des Arbeiters Ignatz 
Wereticki. 3. A rthur, 2 M ., S . des 
Schneiders Ferdinand Reile. 4. Helene, 
11 I . ,  T. des Schachtmeisters M a rtin  
Dombrowski. 5. Arbeiter Michael Bed- 
narski, 72 I .  6. Ella, 1 M ., T. des 
Briefträgers Friedr. Krogcl. 7. Josefine, 
3 I . ,  T. des Arbeiters Franz Trykowski, 
8. W ittwe Anna Schulz, geb. Bornemann, 
70. I .  9. Editha, 1 M ., T. des Schuh- 
micbers Josef Angowski. 10. Josef, 1 I . ,
S. des Arbeiters Michael Michorzewski. 11. 
Kurt, 2 I . ,  S. des Nevisions - Aussehers 
Oskar Kersten. 12. Hulda Freschke, geb. 
Geelhaar, 54 I . ,  Ehefrau des Schiffs­
eigners Karl Freschke. 13. Ju lianna, 6 I . ,
T. des Stellmachers Franz Zawieracz. 14. 
Altsitzerfrau Katharina Balkowski, geb. 
Dulski, 79 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Zimmermann Ju liu s  Hoffmann und 

Elisabeth Wawrowski. 2. Bureaugehilfe 
Edmund Lüdtke und Mathilde Steinte. 3. 
Hilfslademeister Paul Richter - Thorn und 
Gertrude Orlowius-Mocker. 4. Kaufmann 
Jsidor Tuchler-Groß-BySlaw und Fritze 
Rosenberg-Thorn. 5. Schuhmacher Johann 
Schliwsky - Neidenburg und Henriette Na- 
pierski-Banhenguth. 6. Arbeiter Hermann 
M üller und Johanne Scharlock - LeopoldS- 
hagen. 7. Arbeiter Karl Hoffmann-Podgorz 
und Emma Hammermeister-Ober-Neffau. 8. 
Arbeiter K arl Krämer und Emilie Schmidt- 
Danzig. 9. Klempnergeselle David Rauten- 
berg-Danzig und Emma Schultz-Thorn. 

ä. ehelich sind verbunden:
1. Kaufmann LouiS Puttkammer mit 

Klara Kolinski. 2. Kreisschreiber Joseph 
Plazalski m it Anna Rataszewski. 3. Lehrer 
Ju liu s  Faedtke mit Klara Käthelhodt. 4. 
Arbeiter Wilhelm Handleuke m it Henriette 
Domnik.

Allgemeine Ortskrankenknsse Thorn.
Neuwahl zur General-Versammlung.

W ir laden hierdurch die M itglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaffe ein zur Neu­
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die Generalversammlung in den unten ge­
nannten Terminen in den Saal von dtieolal, 
M arre rftra tze  U v . 62» zu erscheinen und 
ihr Wahlrecht auszuüben.

W ir bemerken hierbei ausdrücklich, daß 
nur diejenigen an der Wahl sich betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage infolge 
ihres Arbeitsverhältniffes noch Mitglieder 
der Kasse sind.

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorstandes gemäß 8 3 4  und 46 
des Kaffenstatuts nach den Lohnklaffen, 
welche aus den Mitglieder-Qmttungsbüchern 
ersichtlich sind.

Es wählen nur solche Mitglieder, welche 
großjährig und im Besitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind und zwar:

Die Lohnklasse I und »I. zusammen 
268 wahlberechtigte Mitglieder. 5 
Uertreter, wozu Termin ansteht
Sonntag den 3. Dezember er. vor­
mittags nm 11 Uhr.

Die Lohnklasse HI, 486  wahlbe­
rechtigte Mitglieder. 10 Uertreter. 
wozu Termin ansteht Sonntag den 
3. Dezember er. vormittags um 11V« 
Uhr.

Die Lohnklasse lV. 0 2 2  wahlbe­
rechtigte M itglieder. 18 Uertreter. 
wozu Termin ansteht Sonntag den 
3. Dezember nm 12 Uhr.

Die Lohnklasse V. 1035 wahlbe­
rechtigte M itglieder. 21 Uertreter. 
wozu Termin ansteht Sonntag den 
3. Dezember nm 12V« Uhr.

Die Lohnklasse Vl nnd Vll. zu­
sammen 577 wahlberechtigte M it ­
glieder, 12 Uertreter. wozu Termin  
ansteht Sonntag den 3. Dezember 
M ittags um 1 Khr.

Schließlich ersuchen wir die Kassen- 
mitglieder. recht zahlreich zur M ahl 
zu erscheinen und ihr Wahlrecht 
auszuüben.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskrankenkasse.

K. 8nit,
Vorsitzender.

H o l z v e r k a u f s - B e k a n n t m a c h u n g .
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am 29. November 1893 voll vormittags !0 Uhr ab
sollen in  l ^ « r r a r l 8  Gasthaus zu Podgorz folgende Kiefernhölzer verkauft 
werden:

Schutzbezirk Schirpitz. Trockenhieb. ca. 10t) Rm. Kloben, 206 Rm. 
Rundknüppel, 756 Rm. Reiser I I  l. Klasse.

Schutzbezirk Lugau. Jagen 149o. Durchforstung nahe an der Thorn- 
Argenau-Chaussee. ca. 200 Stangen I I I .  Klasse, 100 Stangen IV . Klasse, 
1000 Stangen V. Klasse, 50 Rm. Kloben, 165 Rm. Spaltknüppel, 100 Rm. 
Reiser I. Klasse, 220 Rm. Reiser I I I .  Klasse; außerdem Trockenhieb, Jagen 
182a: ca. 23 Rm. Knüppel, 1 Rm. Reiser I. Klasse.

Schutzbezirk Nuhheide. Jagen 138, 139, 140, 141, an der Thorn- 
Argenauer Chaussee, ca. 1000 Rm. trockene Kiefernstangen (Reisig I I I .  K l.)

Schutzbezirk Karschau. Vom Trocknißeinschlage. 336 Kloben, 107 
Spaltknüppel, 10 Reiser I. Klasse.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 24. November 1893.

Der Oberförster.

in  Fässern von 15 bis 100 Liter, sowie in  Flaschen, zu billigen Preisen empfiehlt

Ü/I. ! L o s i e 2 > n 8 l< i ,

Rathhausgewölbe gegenüber der Kaiserlichen Post.

k v b r .  k i e d v r t ,
____8 « lk lo 8 8 - 8 t r » 8 8 « ,

empfehlen fü r Badezimmer und Küchen

W P -  H L v s s . U r p I s . t t v » ,  - W W
einsa-b und gemustert, H l i l  «1 t  t  011 in  den verschiedensten Mustern
als Fußbodenbelag und t N s  1 4 t  ^  fü r M a rr tz -K r lr lr id u n g , zu

» » 8 8 « rx v iv 8 !» n 1 i« I»  b i l l i x o »  1 ? r« i8 v » .

Auf Wunsch übernehmen bas Werlegen der Platten.

nach meinem Hause

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine ^

erei. KullHuMuilg und MimchmüMid
S r v i t v s t t s - s s v  U k r .  4

verlegt habe.
Durch ganz bedeutende Vergrößerung ,»eines Lagers in  gerahmten und ungerahmten Kupfer- und S tah l- 

stichen, Aquarellen, Photographien rc, sowie Staffelleien und Stehrahmen verschiedener A rt, biete ich 
dem geehrten Publikum  eine gediegene,

große Ausw ahl fü r den Weihnachtstisch. ^WU
Das Einrahmen von B ilde rn  aller A rt geschieht, wie bekannt, stets aufs sorgfältigste und sauberste und 

offerire ich die soeben eingetroffenen Neuheiten in  Rahmenleisten, einfacher, sowie feinster Musterung zu ganz 
billigen Preisen.

Indem  ich noch bitte, m ir das bisher erwiesene Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen, empfehle mich
Hochachtungsvoll

L m t l  S o l l ,
jetzt Breiteste. Nr. 4.

D r.
SU8 Iß loe lren .

Sprechstunden:
in Peeus8. l.oidit8ok bei 8. llliv8 ler: jeden 

Montag und Donnerstag von 11— 12 
Uhr m ittags;

in poln. l.6idit8ett in  der Apo theke : jeden 
Montag und Donnerstag von 12—1 ^  
Uhr nachmittags;

in lösen bei lU. tt. v. OkrevvslU, Breite­
straße: jeden Dienstag und Freitag 
von 12— 1 Uhr mittags._______

Habe mich in der Bromb. 
Vorstadt als

^  X  ^ x  Empfiehlt seine anerkannt feinen Wiener- 
und andere Weizenmehle, ferner in sorgfältig 

feinster ausgewählter W aare: Feinkochende Boh- 
nen, Linsen, große u. kleine, sowie abgehülste Erbsen, 

/  Magdeb.Sauerkohl, Dillgurken, Reis, Gries, Graupen,
Nudeln in verschiedenen Sorten, Sago, Kartoffelgraupen, 

< Krakauer Grütze, Maccaroni, Grünkorn, ganz u. ge- 
x ^ /  mahlen, Hafergrütze, Hafermehl. Sämmtliche Sorten Vogel- 

x ö ^ X  Futter, getrennt und gemengt. Pflaumen von 30 P f. an. 
Pflaumenmus, B irnen, Aepsel (geschält u. ungeschält), gemischt 

^  ^  X  von 40 Pf. an pro Pfund. Feinste Kronen- und Tafelkerzen,
ferner Caccao. Chocoladen, Sardellen, Sardinen, vorzüglichen

P e e o o - I k s s ,  / ^ a k - k u m ,  L o g n a o ,  

8 V M 6  v k i ^ e i i i k ä s n ö  k o l k -  u n ü  K lo 8 s lw s in s
und sonstige spirituöse Getränke.

niedergelassen.
S . , A U L

V l ' . I M > . s m I l t z » M ' s
p r s i r t .

Brombergerstraße 46.

ü e ltd sL ttxs , 
ü s t l l i r lv l tv ,  
I^Lnsnvran rvn  

uvä ktzrllKV
— XVLLseb« —
Iraukt. MLN vm 

b i l l i g s t e n  
dvi

1. öiossnlksl,
lleilizexmtiü. 1L 

Streng kssts 
krvisv. «

^ ig a s p e n  e n  g?o§.>

V » » I
i L i r r a n o n  sämmtliche

I m  I V » ia i» L r L 8 e I » v n
sind mehrere kleine und große möblirte 
Wohnungen mit auch ohne Pension z. o. 
Möbl. Zim. n. Kab. u.Äurschengel. Äache 13.

6für Herren u. Damen versendet 
«»is t. ES,««!, Leipzig. 

Ausführliche Preisliste geg. Frei-
Couv. m. Adr. verschl.__________________

nebst Mohnmrg vom 1. 
Januar zu vermiethen. 

NeustädL. M arkt 18. N. 8oöulr.

Sargmagazin
von

3 ° .  Q o l a s L S ^ v s l L i ,

Jakobstraße 9
empfiehlt sein großes Lager in  M e ta ll- , 
Eichen- und K ieserrr-Särgeu._________

Cin tüchtiger Mlupliergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. lluniokl.

K n iftru itiv tr Dem».
Jeden Dienstag:

Herrenabend
im  Echütrenliarise. 'W G —

T h im ik r K r a i i i t k « - N k lk » >
Sonnabend den 2. Dezember cr.

abends 8 Uhr:
l. Winter-Vsngnügen

I m  ^ r t » 8 l i a t
Der Vorstands,

T h o r n c r  W e r k s t ! .
Dieistag Uebungs-Abend

im kleinen Schützenhaussa .le.__

I i i v ü v r k r L i i S
Mittwoch den 29. November cr.

abends 8*/, Uhr:

1. M ii t t t l ie r M W
im großen Saale des Schühenhause -

Der Vorstand.

Vlrvns
klumenielll L kollllcelte»

V  I I  o  8  n .
Dienstag den 28. November ck. 

abends 8 Uhr:
G r o ß e  V o r s t e l l u n g -

Zum Schluß. Zum ersten Male:

L u . r d a i ' 9 . 8 ,
DerSioux-Jndiarrer-Hiruptliiiv

Line LpistLe aus dem Freihkitsdriege Lmkkida* 
Große Pantomime.

Nach einer wahren Begebenheit, zusaniM 
gesetzt durch kutkallo k ill.

Morgen Mittwoch den 29 cr.r
2 g liß t NoksttlliWtli.

Nachmittags 4 Uhr
findet auf vielseitigen Wunsch el»e

W U ' Extra
Schüler-u.Schülerinven-Borstellullg

ru gsnr eemä»8>gt«n peeiosn
Sperrsitz 50 Pf., I. Platz 40 Pf-, 2. P "'"  

30 Pf., Gallerte 20 P f.  ̂ ;
Erwachsene zahlen zu di.ser Borstellu » 

Sperrsitz 1 Mk. I .  Platz 75 
2. Platz 50 Pf., — Gallerie 25 P '- ^  

Billets zur Schüler - Vorstellung fiN" 
an der Kasse zu haben.

» ! «  » I r s k t l o N ^ .

K l l i s c r P a m m ii l i l i -
Reuftädtischer M a rk t 24«

Im  Hause d.H^n.Bm,kdirektor?ro^

lloüsnkl unä 8elgien>-
livlk! ,ZU86UM. ^

Heute M ontag und Dienst""'
frische Rindersiakl.

>Vl. braun, Cvlüarlieittt,
_____ Schillerstraste 12.___ ---

Soeben trafen ein:
V r !8«Iiv LrsnL. HVsIIn««»"

„ H » 8 v ln « 88v,
„ ^ » r» I1« 88«

in bester Q ualität. , -
» .  o i s r e i E ,

Itei» j>«8te» >»H
L ia  gut68 6enu88mit1e! siml bet ^ 1  

ttu8ten, !<6uobku8len, ttal8-, 6 fu s ' 
i-ungenleiklen äie ile lä1'8oken 
donbon8. In  kaeLetev ä 50, 30 uvu 
nur allein bei: Kuslav 0ter8l(l

Mannesschwäche,..
heilt g r ü n d l ic h  und a n d a n e

?rof. iVieä. 0r. öise"-
H V iv iN  porrellangas8e3'S

Auch brie flich sammt B e s o rg u n g ;. 
Arzneien. Daselbst zu haben
D ie  männlichen Schwächeren» 
deren Ursachen n. H e ilu ng . katur
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. F r a n ^ ^

------
.  Der Gesammtauflag- "  Pk»' 
heutigen Zeitung l^egt .

spekt über
lladm 8lortf in
Das Geschäft wurde bereits 1 ^ "  
und hat sich seitdem durch die g E  
tät und Lieferung gediegener 
gezeichnet. Nicht allein erhält l^ e  ^  
den vorzüglichsten Caffee, 
auch durchs den Bezug über /s, 
sie wo anders kauft.

Druck und Verlag von C. Dombrow Ski in Thorn.


